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Geſetz-Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 45. 


(Jr. 5156.) Statut fuͤr die Genoſſenſchaft zur Senkung des Vanſow-Sees bei Falkenburg 
und der damit in Verbindung ſtehenden Gewaͤſſer. Vom 28. November 
1859. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, auf Grund der HF. 56. und 57. des Geſetzes vom 28. Februar 1843. 
und des Artikels 2. des Geſetzes vom 11. Mai 1853., was folgt: 


H. 1. 


Die Eigenthuͤmer 


a) des Vanſow-Sees bei Falkenburg, 
b) des Unterteiches bei Virchow, 
c) des Schlink-Sees bei Wutzig 


werden zu einer Genoſſenſchaft vereinigt, um, nach Senkung des Waſſerſpiegels 
dieſer Seen, Wieſen oder andere nutzbare Grundſtuͤcke aus dem trocken gelegten 
Seegrunde zu gewinnen. 


. 
Die Genoſſenſchaft hat ihren Gerichtsſtand bei dem Kreisgerichte in Dram— 
burg und bildet eine Korporation. 
§. 3. 


Der Genoſſenſchaft liegt ob, die Senkung der qu. Gewaͤſſer nach dem 
Jahrgang 1859. (Nr. 5156.) 110 Plan 


Ausgegeben zu Berlin den 21. Dezember 1859. 
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Plan auszufuͤhren, welcher in den Erlaͤuterungen zu dem Koſtenanſchlage des 
Kreisbaumeiſters Doͤbbel vom 2. Februar 1857. und deſſen Beilagen angegeben 


iſt, unter Beachtung der bei der Reviſion getroffenen Feſtſetzungen. 


H. 4. 


Die Koſten der Herſtellung der gemeinſamen Anlagen, imgleichen die 
Koſten der Vorarbeiten, einſchließlich der bereits entſtandenen, werden von den 
Genoſſen vorläufig, unter Vorbehalt definitiver Ausgleichung, nach Verhaͤltniß 
der Flaͤchen der waſſerfrei werdenden Antheile an den qu. Seen aufgebracht. 
Zu dieſem Behuf wird angenommen, daß nach Senkung des Vanſow-Sees 
um 12 Fuß trocken gelegt werden: 


a) von dem fiskaliſchen Antheile des Vanſow— 
S 


CRD nein Bo a. case re Se STREN 5 218 Morgen 120 I Ruthen, 
b) von dem zum Rittergut Dietersdorf gehd- 
rigen Anteil des Vanſow⸗Seess .. . . 331 a 76 x 
c) von dem zum Rittergut Wutzig gehörigen 
CET 76 - 125 2 
d) der dem Fiskus gehörige Unterteich von .. 115 - 46 


z 
r EEE 0,0, 
zuſammen 742 Morgen 7 [Rutben. 


Von den fuͤr das Rittergut Dietersdorf zu gewinnenden 331 Morgen 
76 DRuthen find an den Beſitzer des Ritterguts Wutzig 25 Morgen abgetre⸗ 
ten und an dem Ueberreſt partizipirt der Rittergutsbeſitzer Conſtantin v. Knebel⸗ 
Doͤberitz mit zwei Drittel, und der Koͤnigliche Rittmeiſter a. D. Bernhard 
v. Mellenthin auf Schloß Falkenburg mit einem Drittel. 


Die definitive Ausgleichung der Koſten erfolgt nach bewirkter Ausfuͤhrung 
der Entwaͤſſerungsanlagen nach Verhaͤltniß des Vortheils, welcher jedem Ge— 
noſſen aus den trocken gelegten Antheilen der qu. Gewaͤſſer erwaͤchſt. 


Dieſer Vortheil wird durch Sachverſtaͤndige feſtgeſtellt. Dieſelben ſollen 
aus zwei bei dem Entwäſſerungsunternehmen nicht betheiligten Kreisverordneten 
beſtehen, welche, falls ſich uͤber deren Wahl die Mitglieder der Genoſſenſchaft 
nicht vereinigen, von der Regierung zu Coͤslin beſtellt werden. Das definitive 
Beitragskataſter wird demnächſt von der Regierung in Coͤslin als Landespolizei— 
Behoͤrde feſtgeſetzt und den Mitgliedern der Genoſſenſchaft bekannt gemacht. 
Binnen ſechs Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung der 
Regierung iſt Rekurs dagegen an den Miniſter fuͤr die landwirthſchafklichen 
Angelegenheiten zulaͤſſig. ird die Beſchwerde verworfen, ſo treffen die Koſten 
derſelben den Beſchwerdefuͤhrer. f 
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H. 5. 


Zur Ausfuͤhrung des Entwaͤſſerungsunternehmens iſt die Kaſſirung der 
Dietersdorfer Kupfermuͤhle am Vanſow⸗Fließ nothwendig. Der Eigenthuͤmer 
dieſer Muͤhle nebſt Zubehör, Rittergutsbeſitzer Conſtantin v. Knebel-Doͤberitz, 
iſt ſeiner Erklaͤrung gemaͤß verpflichtet, der Genoſſenſchaft die Waſſerkraft der 
Kupfermuͤhle fuͤr ein Kapital von 5500 Thalern zu verkaufen, das Schneide— 
mühlengebaͤude und das Tageloͤhnerhaus, welche ſich auf dem Areal der Kupfer⸗ 
muͤhle befinden, auf eigene Koſten abzubrechen, und dasjenige Terrain aus dem 
Areal des Ritterguts Dietersdorf und der Kupfermuhle unentgeltlich abzutreten, 
welches zur Ausführung des Entwäſſerungsunternehmens erforderlich iſt. Im⸗ 

leichen wird von dem Eigenthuͤmer des Ritterguts Wutzig das hierzu nöthige 

Terrain unentgeltlich abgetreten. Auch bewendet es bei der Erklärung der 
Eigenthuͤmer der Ritterguͤter Wutzig und Dietersdorf, ſowie des Kupfermäßlen: 
grundſtuͤcks, wonach fie allen Entſchaͤdigungsanſpruchen gegen die Genoſſen— 
ſchaft für entbehrte Nutzungen ſolcher ihnen gehörigen Grundſtuͤcke, welche bei 
der Ausfuͤhrung des Entwaͤſſerungsunternehmens zu voruͤbergehenden Zwecken, 
namentlich zur Ablagerung von Baumaterialien, Auswurf der Erde x. ge- 
braucht werden, entſagen. 


H. 6. 


Die Koſten der Grenzfeſtſtellung der abzulaſſenden, reſp. zu ſenkenden 
Seen werden von den Eigenthuͤmern derſelben nach Verhaͤltniß der Laͤnge der 
Ufer der ihnen an dieſen Seen gehoͤrigen Antheile entrichtet. 


Die Eigenthuͤmer der qu. Seen ſind verpflichtet, die in Folge der Ent⸗ 
waͤſſerung aufzuhebenden, darauf haftenden Servitute ohne Konkurrenz der Ge⸗ 
noſſenſchaft abzulöfen, die erforderlich werdenden Trankſtaͤtten den Berechtigten 
anzuweiſen, und ſich die etwa fehlenden, zur Nutzung der trocken zu legenden 
Seeantheile nothwendig werdenden Graͤben, Wege und reſp. Triften auf allei- 
nige Koſten einzurichten und zu unterhalten. Grenzgraͤben werden von den 
Nachbarn gemeinſchaftlich, und zwar von Jedem zur Haͤlfte, angelegt und 
unterhalten. Das zu dieſen Anlagen erforderliche Terrain wird von den Mit— 
gliedern der Genoſſenſchaft aus ihren Grundſtuͤcken unentgeltlich abgetreten. 


§. 7. 


Die Genoſſenſchaft iſt befugt, ſoweit dies zur Ausführung der Entwaͤſſe— 
rung erforderlich iſt: n 
a) die Aufhebung oder Veränderung anderer Muͤhlenwerke, und 
b) die Abtretung des erforderlichen Grund und Bodens, die Einraͤumung 
einer Servitut, oder die voruͤbergehende Benutzung von Grundſtuͤcken, 
(Nr, 5156.) 77% gegen 


re 


gegen Entſchaͤdigung nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 15. November 
1811. (Geſetz-Sammlung von 1811. S. 352. ff.) und, ſoweit es zur Be— 
waͤſſerung der zum Verbande gehörigen Grundſtuͤcke nothwendig iſt, die Ver— 
mittelung der Polizeibehoͤrde nach den Vorſchriften des Geſetzes vom 28. Fe— 
bruar 1843. (Geſetz-Sammlung von 1843. S. 41. ff.) zu verlangen. 


H. 8. 


Die Einrichtung des trocken zu legenden Seegrundes zu Wieſen, reſp. 
zu anderen nutzbaren Grundſtuͤcken, liegt den Eigenthuͤmern allein ob, imgleichen 
die Beſaamung, der Umbau und die ſonſtige Unterhaltung der einzelnen Par⸗ 
zellen; jedoch ſind dieſelben gehalten, dabei den Anordnungen des Vorſtandes 
der Genoſſenſchaft im Intereſſe der ganzen Anlage Folge zu leiſten, auch die 
Bewaͤſſerung der Wieſen, nach dem in Streitfaͤllen von der Regierung feſtzu— 
ſtellenden Plane, auszufuͤhren. 


Nach der auf Koſten der Genoſſenſchaft it Ausführung aller ge— 
meinſamen Anlagen verbleibt auch die kuͤnftige Unterhaltung und reſp. Wieder- 
erneuerung aller Haupt⸗Entwaͤſſerungsgraͤben, namentlich: 
a) desjenigen, welcher von dem neu zu gewinnenden Seeſpiegel im Vanſow⸗ 
See bis an die Walkmuͤhle in Falkenburg anzulegen iſt, 


b) der zur Ablaſſung des fiskaliſchen Unterteichs bei Virchow und des 
Schlink⸗Sees anzulegenden, reſp. zu verbreiternden und zu vertiefenden 
Graͤben, imgleichen 

c) die Unterhaltung der zu bauenden Stauſchleuſe 


der Genoſſenſchaft, welche die Koſten hierzu gemaͤß $. 4. des Statuts aufzu— 
bringen hat. 

Die Unterhaltung und Wiedererneuerung der beiden, auf Koſten der Ge— 
noſſenſchaft neu, und zwar maſſiv zu bauenden Bruͤcken über das Vanſow— 
Fließ liegt: 

a) bezuͤglich der Bruͤcke an der Dietersdorfer Kupfermuͤhle dem Eigenthuͤ— 
mer des Ritterguts Dietersdorf, und 

b) in Betreff der Bruͤcke bei Virchow auf dem zwiſchen dem Vanſow-See 
und dem fiskaliſchen Unterteich nach Tempelburg fuͤhrenden Wege dem 

Fiskus allein ob. 


H. 9. 


An der Spitze der Genoſſenſchaft ſteht der Sozietaͤtsdirektor, welcher der 
Landrath des Dramburger Kreiſes ſein ſoll. Derſelbe fuͤhrt die Verwaltung 
; und 
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und vertritt die Genoſſenſchaft in allen Angelegenheiten, auch dritten Perſonen 
und Behörden gegenüber, in und außer Gericht. 
Er hat insbeſondere: 


a) die Ausfuͤhrung der gemeinſchaftlichen Anlagen nach den feſtgeſetzten Plaͤ— 
nen zu veranlaſſen und dieſelben zu beaufſichtigen; 1 

b) die Koftenbeiträge auszufchreiben und von den Säumigen durch admini⸗ 8 
ſtrative Exekution zur Kreis-Kommunalkaſſe einzuziehen, die Zahlungen 
auf die Kaſſe anzuweiſen und die Kaſſenverwaltung zu revidiren; 


c) den Schriflwechſel für die Genoſſenſchaft zu fuͤhren und die Urkunden 
derſelben zu unterzeichnen. 85 


Die ſaͤmmtlichen entſtehenden Koſten werden von den Genoſſen gleich 
nach erfolgter Ausſchreibung baar aufgebracht. Die Beitragspflicht ruht un⸗ 
abloͤslich auf den zur Genoſſenſchaft gehörigen Grundſtuͤcken, iſt den öffent: 
lichen Laſten gleich zu achten und bedarf keiner hypothekariſchen Eintragung. 
Die Erfuͤllung der Beitragspflicht kann von dem Landrath in eben der Art, 


wie dies bei den oͤffentlichen Laſten zulaͤſſig iſt, durch Exekution erzwungen wer: ae 
den. Dieſe Exekution findet auch ſtatt gegen Pächter, Nutznießer, oder andere E 
Beſitzer des verpflichteten Grundſtuͤcks, vorbehaltlich des Regreſſes an den eigent⸗ 25 
lich Verpflichteten. 5 

Dem Sozietätsdireftor wird ein Vorſtand von vier Mitgliedern beigeord⸗ * PR) 
net, welcher unter dem Vorſitz des Direktors nach Stimmenmehrheit verbin- gi 
dende Beſchluͤſſe für die Sozietaͤt zu faſſen, den Direktor in feiner Geſchaͤfts— 1 


führung zu unterſtuͤtzen und das Beſte der Sozietät überall wahrzunehmen hat. 
Bei etwa vorkommender Stimmengleichheit hat der Sozietaͤtsdirektor den Aus— 
ſchlag zu geben und demgemaͤß die Beſchluͤſſe des Vorſtandes zu regeln, auch 
auszuführen. Zu einem gültigen Beſchluß iſt die Anweſenheit von mindeſtens 
drei Mitgliedern erforderlich. 


Bei der Wahl der auf drei Jahre zu waͤhlenden Vorſtandsmitglieder 
gebuͤhren dem Fiskus drei Stimmen, dem Eigenthuͤmer des Ritterguts Dieters— 
dorf zwei Stimmen, dem Eigenthuͤmer des Ritterguts Wutzig Eine Stimme 
und dem Rittergutsbeſitzer, Rittmeiſter a. D. v. Mellenthin, als Antheilsbeſitzer 
des Vanſow⸗Sees, reſp. dem Beſitznachfolger deſſelben gleichfalls Eine Stimme. 
In Behinderungsfaͤllen laͤßt der Landratß die Angelegenheiten der Genoſſen— 
ſchaft durch einen von ihm aus der Zahl der Vorſtandsmitglieder zu ernennen— 
den Stellvertreter leiten. 


$. 10. 


Die Streitigkeiten, welche zwiſchen Mitgliedern der Genoſſenſchaft uͤber 
das Eigenthum von Grundſtuͤcken, über die Zuſtaͤndigkeit oder den Umfang von 
Grundgerechtigkeiten oder anderen Nutzungsrechten, und uͤber beſondere, auf 

(Nr 5156.) ; ſpe⸗ 
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ſpeziellen Rechtstiteln beruhende Rechte und Verbindlichkeiten der Partheien 
entſtehen, gehoͤren zur Entſcheidung der ordentlichen Gerichte. Dagegen wer— 
den alle anderen, gemeinſame Angelegenheiten der Genoſſenſchaft, oder die vor— 
gebliche Beeintraͤchtigung eines oder des anderen Genoſſen betreffende Beſchwer— 
den von dem Sozietaͤtsdirektor in Gemeinſchaft mit dem Vorſtande unterſucht 
und nach Mehrzahl der Stimmen entſchieden. 


Gegen die Entſcheidung ſteht jedem Theile der Rekurs an ein Schieds— 
gericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Bekanntmachung des Be⸗ 
ſcheides an gerechnet, bei dem Landrath angemeldet werden muß. Ein weiteres 
Rechtsmittel findet nicht ſtatt. Der unterliegende Theil traͤgt die Koſten. 


Das Schiedsgericht beſteht aus einem Kreisdeputirten und zwei Kreis— 
verordneten, welche bei dem Entwaͤſſerungsunternehmen nicht betheiligt ſind, 
und, falls ſich die ſtreitenden Theile uͤber deren Wahl nicht einigen, von der 
Regierung zu Coͤslin beſtellt werden. 


SE 
Die Genoſſenſchaft iſt der Oberaufſicht des Staates unterworfen. Das 
Aufſichtsrecht wird von der Regierung zu Cöslin und von dem Minifter für 
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten ausgeübt. 
§. 12. 


Ohne landesherrliche Genehmigung darf keine Abaͤnderung des Statuts 
vorgenommen werden. 


Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck— 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 28. November 1859. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
| Simons. Gr. v. Puͤckler. 


(Nr. 5157.) 
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(Fr. 5157.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 12. Dezember 1859., betreffend die Genehmigung des 
Regulativs uͤber die erweiterte Wirkſamkeit des Neuen landſchaftlichen 
Kreditvereins für die Provinz Poſen. 


Nan Ich das mit dem Berichte vom 24. November d. J. Mir vorgelegte 
Regulativ, betreffend die erweiterte Wirkſamkeit des Neuen landſchaftlichen 
Kreditvereins fur die Provinz Poſen, genehmige, beſtimme Ich zugleich, Ihrem 
Antrage gemäß, daß die in Gemaͤßheit der HF. 36. und 43. des Statutes vom 
13. Mai 1857. des gedachten landſchaftlichen Kreditvereins bereits beſtellten 
oder noch zu beſtellenden Bezirkskommiſſarien fortan den Titel „Landſchafts⸗ 
Deputirte“ fuͤhren ſollen. 


Dieſer Mein Erlaß und das beigefuͤgte Regulativ find durch die Gefeg- 
Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 12. Dezember 1859. 
Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Gr. v. Schwerin. 


An den Miniſter des Innern. 


Regulativp, 
betreffend 


die erweiterte Wirkſamkeit des Neuen landſchaftlichen Kredit: 
Vereins für die Provinz Poſen. 

Die Wirkſamkeit des in Gemaͤßheit der Allerhoͤchſten Erlaſſe vom 13. Mai 

1857. (Geſetz⸗Sammlung für 1857. S. 326.) und vom 15. September 1858. 


(Geſetz-Sammlung für 1858. S. 525.) beſtehenden „Neuen landfchaftlichen 
Kreditvereins fuͤr die Provinz Poſen“ wird wie folgt erweitert. 


Abſchnitt I. 


Den Beſitzern derjenigen Guͤter, welche dem Poſener landſchaftlichen 
(Nr. 5157.) Ver⸗ 
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Verbande angehören, ſoll fortan der Beitritt zu dem Neuen landſchaftlichen 
Kreditvereine fuͤr die Provinz Poſen unter den in dem Statute vom 13. Mai 
1857. enthaltenen Bedingungen freiſtehen, wenn ſie entweder alle auf den Guͤ— 
tern eingetragene Pfandbriefe der Poſener Landſchaft ablöfen und reſp. zur 
Loͤſchung bringen, oder wenn ſie, falls die Guͤter nur mit vierprozentigen Pfand⸗ 
briefen der gedachten Landſchaft belaſtet ſind, fuͤr den zur Zeit des Beitrittes 
in Gemaͤßheit der landſchaftlichen Kredit-Ordnung fuͤr das Großherzogthum 
Poſen vom 15. Dezember 1821. (Gefeg- Sammlung fir 1821. S. 218.) noch 
nicht amortiſirten Betrag dieſer Pfandbriefe dem Neuen landſchaftlichen Kre— 
ditvereine diejenige Sicherheit durch Depoſition leiſten, welche im $. 3. Nr. 1. 
des Statutes vom 13. Mai 1857. angeordnet iſt. 


Die entgegenſtehende Beſtimmung des F. 1. Nr. 1. des Statutes vom 
13. Mai 1857. wird hierdurch aufgehoben. 


Abſchnitt I 


Der Neue landſchaftliche Kreditverein fuͤr die Provinz Poſen ſoll befugt 
fein, alle dem Poſener landſchaftlichen Verbande angehörigen Güter, deren 
Beſitzer dieſem Vereine nach den vorſtehenden Beſtimmungen nicht beitreten koͤn— 
nen, oder nicht beitreten wollen, zu beleihen. 


Bei dieſer Beleihung, und bei allen aus derſelben ſich ergebenden Folgen, 
kommen die Vorſchriften des Statutes vom 13. Mai 1857., ſoweit fie nicht 
durch die nachfolgenden Beſtimmungen abgeaͤndert werden, zur Anwendung. 


§. 1. 


Das Darlehn darf unter Hinzurechnung derjenigen Betraͤge, welche in 
Gemaͤßheit der nachfolgenden Beſtimmungen demſelben im Hppothekenbuche 
vorſtehen koͤnnen, zwei Drittheile des nach den Vorſchriften der revidirten Tarz 


Ordnung vom an 1840. (Geſetz-Sammlung für 1840. S. 263.) und der 


dazu gehörigen revidirten Spezial-Taxgrundſaͤtze von der Poſener Landſchaft 
aufgenommenen und von der Direktion des Neuen landſchaftlichen Kredit— 
vereins nach vorgaͤngiger Pruͤfung feſtzuſetzenden Darlehns-Taxwerthes nicht 
uͤberſteigen. 


H. 2. 


Ob und in wie weit Behufs Prüfung und Feſtſetzung der im H. 1. naͤ⸗ 
her bezeichneten Taxe Ermittelungen an Ort und Stelle vorzunehmen ſind, 
daruͤber hat die Direktion des Neuen landſchaftlichen Kreditvereins lediglich 
nach ihrem pflichtmaͤßigen Ermeſſen zu befinden; jedenfalls aber hat dieſelbe 
bei ihrer Pruͤfung und Feſtſetzung die folgenden Vorſchriften zu beachten: ai 

1) Alle 


* 


„ 


1) Alle dem Gute zuftehenden baaren Gefälle werden unter allen Umſtaͤn⸗ 
den als abgelöft betrachtet und von dem Taxwerthe in Abzug gebracht. 

2) Daſſelbe muß geſchehen, ſoweit inzwiſchen Verminderungen der Subſtanz 
und des Zubehoͤrs, namentlich der Forſten, eingetreten ſind. 

3) Die Reviſion an Ort und Stelle iſt ſtets erforderlich, wenn die zu dem 
Gute gehoͤrigen Forſten mit zur Taxe gezogen ſind und die Forſtflaͤche 
mehr als den zehnten Theil des ganzen Areals betraͤgt. 


F. 3. 


Reviſionen der hiernach gepruͤften und feſtgeſetzten Taxen auf den An⸗ 
trag der Gutsbeſitzer ſind unſtatthaft; diejenigen Gutsbeſitzer, welche auf Grund 
dieſer Taxen auf die Beleihung nicht eingehen wollen, ſind vielmehr nur be⸗ 
fugt, dieſelbe in Gemaͤßheit der Vorſchriften des erſten Abſchnitts zu fordern. 


SA. 


Diem von der Direktion des Neuen landſchaftlichen Kreditvereins zu be⸗ 
willigenden Darlehn duͤrfen im Hypothekenbuche nur vorſtehen die von der 
Poſener Landſchaft in Gemaͤßheit der landſchaftlichen Kredit-Ordnung fuͤr das 
Großberzogthum Poſen vom 15. Dezember 1821. (Geſetz-Sammlung für 1821. 
S. 218.) und der Verordnung vom 15. April 1842. (Gefeß- Sammlung für 
1842. S. 180.) bewilligten und eingetragenen Pfandbriefe, und die H. 15. 
Nr. 2. der Targrundſaͤtze des Neuen landſchaftlichen Kreditvereins für die 
Provinz Poſen vom 13. Mai 1857. (Geſetz-Sammlung für 1857. S. 344.) 
bezeichneten Onera perpetua. Alle ſonſtigen Ingroſſate muͤſſen, ſoweit fie 
nicht zur Loͤſchung gebracht, oder in Gemaͤßheit des F. 3. Nr. 1. des Sta⸗ 
tutes vom 13. Mai 1857. durch Depofition gedeckt werden koͤnnen, der Priv: 
ritaͤt nach hinter das zu bewilligende Darlehn zuruͤcktreten. 


H. 5. 


Bei Bemeſſung des zu bewilligenden Darlehns kommen die eingetragenen 
Pfandbriefe ihrem vollen Betrage nach, ohne Ruͤckſicht auf die bereits amorti⸗ 
ſirte Summe derſelben, nebſt zweijährigen Zinſen zu fünf und ein Viertel Pro- 
zent und ein zweijaͤhriger Betrag der etwa eingetragenen Onera perpetua der⸗ 
geſtalt in Rechnung, daß dieſe Beträge von zwei Drittheilen des nach H. 1. 
ermittelten Taxwerthes in Abzug gebracht werden, und die hieraus ſich erge— 
bende Summe, ſoweit ſie durch funfzig theilbar iſt, die zu bewilligende Dar— 
lehnsſumme bildet. 

Sind die Onera perpetua als Zinſen eines unabloͤslichen Kapitals ein— 
getragen, ſo werden dieſe Zinſen bei Berechnung des zweijaͤhrigen Betrages 
ſtets und auch dann mit fünf Prozent in Anſatz gebracht, wenn ein geringerer 
Zinsſatz eingetragen iſt. 


$. 6. 
Die zu bewilligenden Darlehne werden nur in Pfandbriefen des Neuen 
Jahrgang 1859. (Nr. 5157.) 78 land⸗ 
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landſchaftlichen Kreditvereins für die Provinz Poſen, welche mit Littr. B. be⸗ 
zeichnet werden, gewaͤhrt. Sie werden von dem Schuldner mit fuͤnf Prozent, 
dem Inhaber aber mit vier Prozent verzinſt, und uͤbrigens unter Hinzufuͤgung 
der Littr. B. in Apoints von 1000, 500, 200, 100 und 50 Thalern nebſt Ku⸗ 
pons und Talons nach den durch den Erlaß vom 15. September 1858. ge- 
nehmigten Formularen A. B. C. (Geſetz-Sammlung für 1858. S. 526. und 
527.) ausgefertigt. 


nr 


Die Gewährung dieſer Darlehne und ſonach auch die Ausfertigung von 
Pfandbriefen Littr. B. iſt nur wahrend der fünf Jahre vom 1. Januar 1860. 
bis zum 31. Dezember des Jahres 1864. zulaͤſſig. Die Tarrevifionen und 
Taxfeſtſetzungen koͤnnen auch ſchon vor dem 1. Januar 1860. bewirkt werden. 

Wer vor dem 31. Dezember 1864. ein Darlehn dieſer Art nicht nach: 
ſucht, oder wer bis zu dieſem Zeitpunkte nicht alle der Eintragung des Dar⸗ 
lehns und reſp. der Ausfertigung der Pfandbriefe Littr. B. entgegenſtehenden 
Hinderniſſe beſeitigt hat, bleibt fuͤr immer von dem Beitritte zu der Pfandbriefs⸗ 
Serie Littr. B. ausgeſchloſſen, und nur für den Fall koͤnnen nach dem 31. De⸗ 
zember 1864. noch Pfandbriefe dieſer Gattung fuͤr ihn ausgefertigt werden, 
en 6 lediglich dieſe Ausfertigung ohne ſein Verſchulden eine Zoͤgerung erlit— 
ten hat. 


H. 8. 

Die Beitraͤge zu dem Reſervefonds reſp. dem Amortiſationsfonds, ſowie 
die zu dem Verwaltungsfonds muͤſſen von den hiernach bewilligten Darlehnen, 
ohne Ruͤckſicht auf die Zeit, in welcher ſie gewaͤhrt und reſp. die Pfandbriefe 
Littr. B. ausgefertigt worden, ſtets vom 1. Januar 1860. ab berichtigt und 
reſp. nachgezahlt werden. 


8 


Die Pfandbriefe Litir. B. bilden für ſich eine von den in Gemaͤßheit 
des Statutes vom 13. Mai 1857. bereits emittirten, oder in Gemaͤßheit deſſelben 


noch zu emittirenden Pfandbriefen geſonderte Serie, welche dergeſtalt beſonders 


verwaltet wird, daß der Reſerve- reſp. Amortiſationsfonds nur fir dieſe Serie 
gebildet wird. f 

Den Inhabern der Pfandbriefe Littr. B. haften nur dieſe Fonds und 
die fuͤr den Neuen landſchaftlichen Kreditverein fuͤr die Provin Poſen ausge⸗ 
ſtellten und hypothekariſch eingetragenen Schuldurkunden, auf Grund deren die 
Pfandbriefe Littr. B. ausgefertigt find, zur Sicherheit. Auf das übrige Ver— 
mögen des Vereins ſteht ihnen fo wenig ein Recht zu, wie auf den Reſerve⸗ 
und Amortiſationsfonds der aͤlteren Serie. 


H. 10, 


r Verwaltungsfonds iſt beiden Pfandbriefs-Serien gemeinſchaftlich. 
Die 


F 


23K 
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Die am Schluſſe jeden Semeſters bei demſelben ſich ergebenden Ueberſchuͤſſe 
werden nach Verhaͤltniß der von jeder Serie gezahlten Beiträge für jede der 
ſelben repartirt und dem Reſerve- reſp. Amortiſationsfonds zugeführt. 

Das Inventarium der erſten Serie wird gemeinſchaftliches Eigenthum 
beider Serien; die zweite Serie aber iſt verpflichtet, die Haͤlfte der lediglich von 
der Direktion des Neuen landſchaftlichen Kreditvereins feſtzuſetzenden Anſchaf⸗ 
fungskoſten der älteren Serie zu verguͤten. 

Dieſe Verguͤtung, welche dem Reſerve- reſp. Amortiſationsfonds der 
erſten Serie zufließt, iſt gu beſtreiten aus den von den Mitgliedern der zweiten 
Serie zu entrichtenden Eintrittsbeitraͤgen ($. 2. und $. 34. Nr. 2. des Sta⸗ 
tutes vom 13. Mai 1857.), und wenn dieſe nach Ablauf des Jahres 1864. 
hierzu nicht ausgereicht haben moͤchten, aus den der zweiten Serie gebuͤhrenden 
Ueberſchuͤſſen des Verwaltungsfonds. 


$. 11. 


Die Kontrole der Verwaltung der zweiten Serie uͤbt ein beſonderer, von 
den Mitgliedern dieſer Serie gewahttes engerer Ausſchuß, und ebenſo werden 
die Geſammtintereſſen dieſer Serie durch eine von den Mitgliedern derſelben be— 
ſonders gewaͤhlte Generalverſammlung wahrgenommen. Zur Wahrnehmung 
der im H. 48. sub a. des Statutes vom 13. Mai 1857. naher bezeichneten 
Rechte, ſoweit ſich dieſelben auf den Verwaltungsfonds, die Rechnung und die 
Decharge deſſelben und die Feſtſtellung des Etats beziehen, treten jedoch die en— 
geren Ausſchuͤſſe beider Serien in Eine Verſammlung zuſammen. Die Be— 
ſchluͤſſe dieſer Verſammlung werden nach abfoluter Stimmenmehrheit gefaßt. 


$. 12. 


Die Beſtimmung darüber, ob und in welcher Weiſe die engeren Aus: 
ſchuͤſſe und die Generalverſammlungen beider Serien zu vereinigen ſeien, bleibt 
vorbehalten. 

Die Wahl und die Beſtallung beſonderer Bezirkskommiſſarien fuͤr jede 


Serie ($$. 36. 43. ff. des Statutes vom 13. Mai 1857.) iſt nur dann erfor⸗ 


derlich, wenn und ſoweit die Direktion des Neuen landſchaftlichen Kreditvereins 
dies fuͤr angemeſſen erachtet. 


Berlin, den 24. November 1859. 


Der Miniſter des Innern. 
Gr. v. Schwerin. 


(Nr. 51575158.) (Nr. 5158.) 
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(Nr. 5158.) Verordnung, betreffend die Großherzoglich Saͤchſiſchen und die Herzoglich 
Sachſen⸗Coburg⸗Gothaſchen Kaſſenanweiſungen. Vom 19. Dezember 1859. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Sr. : i | 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 

verordnen, in Gemaͤßheit des im 3. Abſatz des H. 4. des Geſetzes vom 14. Mai 

1855. (Gefeß-Sammlung für 1855. S. 307.) enthaltenen Vorbehalts, auf den 

Antrag des Staatsminiſteriums, in Verfolg der Order vom 20. Dezember 1858. 

(Geſetz-Sammlung für 1858. S. 623.), was folgt: 

Das Geſetz vom 14. Mai 1855., betreffend die Beſchraͤnkung der Zah⸗ 
lungsleiſtung mittelſt fremden Papiergeldes, bleibt bei ſolchen Zahlungen, welche 
mit den f 

von der Großherzoglich Sächſiſchen Regierung auf Grund des Geſetzes 

vom 27. Auguſt 1847. in Umlauf geſetzten, ſowie mit den in Stelle der- 

ſelben nach dem Geſetze vom 20. April 1859. ausgegebenen Kaſſenanwei— 
ſungen, oder mit den von der Herzoglich Sachſen⸗Coburg⸗ und Gothaſchen 

Regierung fuͤr das Herzogthum Sachſen-Gotha 
ausgegebenen Kaſſenanweiſungen geleiſtet werden, bis auf Weiteres außer An⸗ 
wendung. 

Dieſe Verordnung iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen Kennt⸗ 
niß zu bringen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Koͤniglichen Inſiegel. N 
Gegeben Berlin, den 19. Dezember 1859. 


(I. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Fuͤrſt zu Hohenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 
Simons. v. Schleinitz. v. Patow. Gr. v. Puͤckler. v. Bethmann⸗ 
Hollweg. Gr. v. Schwerin. v. Roon. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei 
(R. Decker). 


